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die gefährdeten Neutralen .
Die Schweiz hat sich bis jetzt bemüht , neu -

trat zu sein und trotz einiger bedauerlicher Zwi¬
schenfälle es auch verstanden , neutral zu bleiben .
Wenn das Luzerner Vaterland versichert :

„Das Schweizervolk will an der Neutralität fest-
halten bis zum Ende , solange nicht die Macht der
Tatsachen ohne weiteres zwingend zu etwas
anderem führt "

, so darf man dies als ehrliche Erklä¬
rung annehmen , zumal gerade die Schweiz selbst das
größte Interesse daran haben muß , nicht als ein
Opfer des „ Nationalitätenprinzips " von der En -
tente zerrissen zu werden .

Leider sind indes nicht alle Teile der Schweiz so
deutsch und , was heutzutage gleichbedeutend er -
scheint, so ehrlich und treu gesinnt , wie die wackeren
Luzerner . Die Westschweiz hat ans ihrer Hinnei¬
gung zur Entente noch nie ein Geheimnis gemacht .

Es hängt aber , so wie die Sache jetzt liegt , leider
Mr nicht mehr von dem Schweizervolk allein ab , ob
es neutral bleiben will oder nicht . England hat es
sich znm Ziel gesetzt , Deutschland auszuhungern und
niederzuringen . Es tveiß , selbst mit Hilfe seiner
Ententegenossen wird ihm das nie gelingen . Des -
halb hat es die Staaten , deren Regierungen käuflich
waren , schon gekauft . Jetzt gilt es noch, die ande -
rcn auf seine Seite zu bekommen . Hiefiir stehen
England im wesentlichen vier Hilfsmittel zu
Gebote , die es nach einander oder gleichzeitig zn
skrupellosester Anwendung zu bringen pflegt .

1 . Diplomatische Verhandlungen und dann
V e r fl 1 r e chung e n , deren Gegenstand allerdings
England »reist noch nicht besitzt , der vielmehr den
feinden oder einem andern Neutralen abgenommen
werden soll. , ,

2. Drohungen und Zwangsmaß nah -

m e u , insbesondere Behinderung oder Einschrän »
knng des Handels , hauptsächlich der Lebensmittel -
zufuhr .

Dieses Mittel ist der Schweiz gegenüber von der
Entente schon zur Anwendung gebracht , allerdings
nicht mit dem gewünschten Erfolg . Es wird also
wohl noch mit einer weiteren schärferen Anwendung
AU Tecfyften fcttt r r
,

S ' tr wirksamen Unterstützung der Versprechungen
" " d Drohungen legen einstweilen die Italiener au
' er Schweizer Grenze Bedenken erweckende Bese -
"

lgungen an . . „ r r „3 . Die Beeinflussung der öffentlichen
Meinung und !Schaffung von Stimmen durch
" ' e gekaufte Presse .

Was die Entente hierin leistet , ist sattsam bekannt ,
' ln die rumänische Presse hat sie 18 Millionen aus¬
gegeben , um sie zu kaufen . In der 'Schweiz hat sie
zweifellos auch schon einige Zeitungen gekauft . Bei
manch anderen wird der Charakter des Besitzers
oder der Schriftleitung nichts Ehrenrühriges darin
sinden , zur Entente abzuschwenken , wenn es gut be¬
fahlt wird . Denn Geschäft ist leider für manche Ge -
schüft und die Ententeleute sind nette Herren , denen
>na» schon einen Gefallen tun kann , ja sie haben als
reiche Gönner eigentlich allein die höhere Kultur ,
nnd da es Aufgabe der Presse ist , zur Hebung der
Kultur beizutragen — so nimmt man das Geld ,
festigt seine nenerworbene Ueberzeugung durch tag -

uches Ueberzählen des Gewinnes und schreibt f >> r
? ie Entente . Und die Entente versteht es , für sich
schreiben zu lassen ! Zuerst ganz versteckt und Harm-
los : ein günstiges Artikelchen , eiu schönes Bildchen ,
ll) ie z . B . einige Engländer einem verwundeten Deut -
>chen zu trinken geben , mit der Unterschrift, , „Eng -
tische Samariter "

: dann ein „ Eingesandt "
, ein Leit -

Artikel nnd schließlich ist das ganze Blatt von der
Arsten bis zur letzten Spalte ein Ententeblatt , das
uicht mehr süß , sanft und versteckt, sondern offen ,
verhetzend, mit Lüge , Verdrehung und Verleumdung
arbeitend , die Ententepresse noch übertrifft .

Die Bearbeitung der öffentlichen Meinung
" Urch Agenten , hauptsächlich aber durch

Atzung
"

der Logenbeziehungen . Diesem
Mittel ist das gefährlichste , iveil eS sich der ossent -
uchen Kontrolle entzieht und in erster Linie darauf
? ^sgeht , der Re g i e r u n g die Macht aus deu Hau -

^ n zu winden , unangenehme ehrliche Manner aus
°en einflußreichen Stellen zu verdrängen und Krea -
turen der Loge bezw . — was meist gleichbedeutend

— der Entente ihnen als Nachfolger zu geben .
Ebenso wird versucht , politische Parteien
"uf Seiten der Entente zu bringen , oder , wo dies
" ' cht gelinat , wenigstens Teile abzusprengen oder
' ' eue Parteien , selbst sogar revolutionäre , zu grnu -

Charakterlose , käufliche Führer finde » sich ja
iituuer , und unter „Volk " versteht in'an bei der En -

^ ute nichts weiter als einen gekauften Volksauf -
ü 'egh. t- urit dem — durch Agenten ruhig traktierten

. 7 sohlenden , aufgehetzten Pöbel dahinten ' . Sa hat
immer mindestens zwei Möglichkeiten ." " Nveder ist die Regierung des einzufangendcn

Maates ententefreundlich bezw . ententefreundlich
N ^ cht, dann gilt diese als maßgebend und das

•Ii , i
' lt Luft , wird gar nicht gefragt : so z . B . hat

1 " es in Italien durchgeführt nnd anscheinend

Zortöauer öer Schlacht an der Somme . ♦ Iranzöjische
Angriffe bei veröun abgeschlagen. * Erfolge gegen

die Russen und Rumänen .
Gros , cs Hauptquartier , 5 . September .

(W .T .B . Amtlich .)

westlicher Kriegsschauplatz .
Tie große S o m m e s ch I a ch t dauert a» . Un -

sere Truppen stehe» zwischen Le Forest und der

S o m m e in heißem Kamps . Südlich des Flusses
erwehren sie sich des auf der 20 Kilometer breiten

Front von B a r l e u x bis südlich von (5 h i l l y an -

stürmenden Gegners . Das Tors C h i l l h ist der -

loren gegangen .
Rechts der Maas sind neue Angriffe der Frau -

zosen gegen unsere Linie östlich von F l e n r y nnd

gegen dir am 3. September an der S o n v i l l e -

s ch l n ch t gewonnene Stellung abgeschlagen .

Gestlicher Kriegsschauplatz .
Front deö Gencralfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern .
Tie Lage ist unverändert .

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl .

In hartnackigen Kämpfen haben deutsche Batail -

lone den mehrfach zum Gegenstoß ansetzenden Feind
südöstlich von Brzezany wieder vertrieben . An

Gefangenen haben die verbündeten Truppen in den
beiden letzten Tagen zwei Offiziere , 259 Mann ein -
gebracht .

In den Karpathen entspannen sich an mehreren
Stellen kleinere Gefechte. Südwestlich von Z a -
b i e und von S ch i p o t h wird gekämpft ; stärkere
russische Kräfte sind südwestlich von F n n d n l
M o l d o w i blntig abgewiesen .

valkankriegsschauplatz.

Deutsche nnd bulgarische Truppen stürmten die
befestigten Lorstellungen des Brückenkopfes von
T u t r a k a n. Die Stadt D o b r i e ist von den
Bulgaren genommen . Bulgarische Kavallerie ! zer -
sprengte mehrfach rumänische Bataillone .

Deutsche Seeflugzeuge belegten C o n st a n tz a ,
sowie russische leichte Seestreitkräfte mit Bomben .
Unsere Luftschiffe haben Bnknre st nnd die Erdöl -
anlagen von P l o e st j mit gutem Erfolge bombar -
diert .

Der Erfte Generalqnartiermeister : Ludendorff .

auch in Rumänien . Daß dabei , wie bei jedem besse -
ren Theaterstück auch etwas Volk als Statisten und
zum Hurra - Schreien auftreten darf , ist nur nebeu -
sächlich .

Die andere Möglichkeit ist die , daß man das
Volk gegen die Regierung hetzt , den Anschluß an
die Entente mithin als „W o l k s w i l l e" erscheinen
läßt , sodaß die Regierung nachgeben muß oder ab -

gesetzt wird . Das ist das Rezept , nach dem man das

unglückliche Volk der Griechen verderben will . Ein

ehrlicher Staatsmann nach dem andern mußte ver -

schwinden und als nur uoch der König übrig blieb ,
da griff die Revolution ein . um ihn zu stürzen .

Es erhebt sich also die bange Frage wird d ie

Schweiz , werden die andern neutralen Staaten

i n d e r Lage sein , dem Druck der Entente und

den geheimen , gemeinen , rücksichtslosen und skrupel¬

lose Machenschaften der Entente , ihrer Agenten

und Freimaurer sich auf d,e Dauer zu erwehren ?

Leider haben die Neutraleu es bisher unterlassen ,

sich ziisanimenzilschließen , um dadurch wirksamen
Widerstand gegen englische Anmaßung zu leisten .

So geht nun die englische Politik daraus aus ,
einen u a ch dem anderen , durch eines der

eben geschilderten Mittel ans seine Seite zu bringen .

E-3 liegt nahe , anzunehmen , daß der ZilsammMen -

schlich der Neutralen durch geheime , in ihnen wir -

kende von England oder Frankreich abhangige Eni -

flüsse (insbesondere Mitglieder des Großorient und

dergleichen ) hintertrieben wordeil ist , um eben Eng -

lauds Plan , die neutralen Staaten einzeln umso

leichter , einen nach den , andern , gegen Deutschland

zu hetzen, durchführen zu können .
Enalands und Frankreichs Rechnung erscheint nicht

so unschlau . Was ist's , wenn sie selbst 100 Millionen
ausgebe » , um wieder einen Bundesgenossen oder
einig ? Armeekorps gegen Deutschland zu gewinnen .
Die Kriegskosten betragen im Tag mehr als 100
Millionen . Gelingt es England , de» Krieg nur um
eine » Dag abzukürzen , so hat es die Kosten schon
herausschlagen , niithin ein Geschäft gemacht . Durch
den Anschluß Rumäniens hat die Entente ein Heer
von 500 000 Mann gewonnen . Eigene Soldaten
kämen die Entente auch nicht billiger , also kann sie
schon einige hundert Millionen daran rücken , um
Rumänien zu kaufen ; außerdem ist es immer vor -
teilhafter , andere für sich totschießen zu lassen .

Die Dummen , welche ohne weiteres für England
sich billig kaufen ließen , sind freilich ziemlich alle
geworden . Die Werbung neuer Bnndesgeuosseii
wird England wesentlich schwerer fallen , der Kauf -
preis wird ein höherer werden , die zu überwindenden
Schwierigkeiten werden größer fein . Den » die
politische Schulung und Einsicht der noch übrigen
Staaten ist eine gereifter ? als die Italiens , Rumä¬
niens , Portugals , Montenegros war ; man denke
nur an die Schweis , an Holland , Schweden usw .
Trotzdem ist sicher , daß England alle nnd zwar auch
die unehrlichsten Mittel versucheii^ wird , um noch
diese Staaten entweder auf seine ^- eite zu bringe » ,
oder ohnmächtig niederzuhalten und sie zugleich für
ihre Ehrlichkeit und ihre Standhastigkeit zu drang -
fulieren . Es gilt also für die Staatsmänner , nickt
nur der neutralen Staaten , sondern auch des Drei -
bundes , wachsam , klng , energisch und rückhaltlos die

drohende Gefahren zu bekämpfen . Offenheit und
redliches Vertrauen werden allerdings zum Erfolg
nicht ausreichen ! Für einen listenreichen Odysseus
böte sich ei » dankbares Feld der Betätigung . Jeden -
falls ist eine aufiuerksaine Beobachtung der Presse ,
der politischen nnd privaten Vereinstätigkeit , der ge-
Heimen Gesellschaften und deren Anhängsel unbe -
dingt notwendig . Insbesondere muß einer Ver -
hetzung durch Zeitungen , Zeitschriften oder Flug -
blätter sofort tatkräftig entgegengetreten werden .

Möge es den noch neutralen Staaten gelingen , zu
verhindern , daß die „Macht der Tatsachen " sie über¬
wältigend überfällt und sie in den Krieg hinein -
zwingt zum Schaden des eigenen Landes , znm Nach-
teil der menschlichen Kultur . Möge der Stolz jeden
abhalten , ein Vasalle Englands zu werden , jenes
Englands , das außerhalb des europäischen Festlandes
liegend , alle europäische Kultur abstreift und sich noch
stets als Feind E il r o p a s bewiesen hat , indem
es dessen Geschicke nach s e l b st s ii ch t i g e n , tyran -
nischen, voll Gewissen und Anstand freien G e -
s i ch t s p » n k t e n z» vergewatige » bestrebt war .
Die Gefahr ist groß ; jeder Tag kann Ueberraschun -
gen bringen . Darum gilt es schnell zu handeln ! Es
kommt alles darauf an , den anmaßeirden Forderun -
geu Englands von vornherein , solange die
Neutralen noch kräftig sind nnd ihr innerer Bestand
noch nicht durch revolutionäre Machenschaften unter¬
wühlt ist, kräftigen Widerstaiid entgegen zu setzen .
Das Beispiel Griechenlands zeigt , wie gefährlich es
ist , auch nur einen Schritt zurück zn iveichen . Denn
bad gibt es kein Halten mehr auf der abschüssigen
Bahn , die zum Verderben und Untergang eines
freien Volkes führt .

Möge diese Erkenntnis bald aufdämmern und der
freie » Völker würdige Ergebnisse zeitigen !

—

Die sittlich-politische verlotterung
in Rumänien

ist, wie Kenner deö Landes versichern , eine der Haupt -
Ursachen , die Rumänien in den Krieg getrieben haben .
Gegen sie kamenschließlich ehrliche , anständige Männer
Ww Carp , Marghiloma », Etere usw . . nicht länger an .
Schon vor dem Ausbruch des Wellkrieges lag die Lei -
ung der Regierung — d. h . die eigentliche (nichtnominelle ) — wie die Führung der „ öffentlichen

-^ " ung ' ^ er Presse , in den Händen verrufensterJcanncr , und wie weit in Rumänien der Einfluß
B e jo t f sc r grauen auch auf die Politik geht , ist
landesbekannt . Daß die Minister — nicht alle , aber sehr
viele bestechlich sind , ist offenes Geheimnis , und daß
oie untergeordneten Beamten es ivie die hohen Beamten
trieben , ist nur zu leicht erklärlich . Mit dem Ausbruch
des Krieges wurde die Politik im ganzen Lande rein
zum Geschäft , natürlich nicht zu einem reinlichen
Geschäfte . Ganze Klassen der Gesellschaft bereicherten
sich am Kriege und der Politik . Iii der Wiener Reichs -
Post erzählt ein österreichischer Rumäne :

Won der vornehmen Maitresse des Ministers , die Ver -
mittlungen von Eisen -bahnwaggons zu festen Tarifen
besorgte , bis zum geschminkten Daiidt , in den Bukarester
Kaffeehäusern , der in Ausfwhrscheinen und Waren -
fchmuacwl .. arbeitete " , oder dem findigen Hoteldircktor ,der lohnende „ diplomatische Bekanntschaften " einzuleiten
wußte , war alles eine einzig « Atmosphäre der Fäulnisund des krankheitdampfenden Sumpfes . Das breite

. Volk wurde indessen durch Sensation und Lüge in Atem

gehalten und Äber den ungeheuren Betrug hinwegge «
täuscht , der gegen seine wahren Interessen am Werke
war .

Auch über das Land mit seinen zahlreichen länd --
lichen Organisationen war das Bestechungssystem aus -
gebreitet . Jeder unbestechliche Politiker wurde beschimpft
und verdächtigt , sobald er für die Mittelmächte Partei
ergriff . Sogar ein Komitee rumänischer Inden hetzte
gegen das „ antisemitische D e u t s ch l a n d " zu -
gunsten des trotz seiner Pogrome wohl als judeufreund -
lich ( ! ) betrachteten Zarenreiches , das wörtlich als „ Ver -
teidiger der Zivilisation " hingestellt wurde . Und nun
erst die Presse ! Der Universul war anfangs ein uiiab -
hängiges Nachrichtenblatt , später erhielt es von der libe -
ralen Partei Unterstützung , dann wurde eS von den
Krienshetzern gepachtet . Der Adevernl war erst anti -
dynastisch , dann sozialdemokratisch , dann schloß er eine »
Vertrag mit der Älliance Israelit ?, von der er unter -
stützt wurde , schrieb deshalb gegen das „ unmenschliche "

antisemitische Rußland , seit dem Kriege aber steht er
im Isolde desselben Rußland , in direktem VertragSver -
hältnis mit deir russischen Gesandtschaft . Der Rumäne
Eminescu schrieb :

Auf der einen Seite haben wir wohl die rumänische
Rasse , mit ihrer Vergangenheit , ein ehrliches Volk , be-
herzt und zur Wahrheitsliebe sowie zum Patriotismus
befähigt . Wir haben aber anderseits eine diesem Volke
^ Hergestellte Schicht, eine Art Sediment von Gaunern
nnd Kokotten , entsprungen aus dem Gemisch des
ärgsten orientalische «! Abschaumes , Leute , deren Leistung
und Intelligenz keinen roten Heller wert ist . Mißge¬
burten der intellektuelle » und moralischen Plebs , Leute ,
welche alles riskieren , weil sie nichts zn verlieren häben ,
genug alles , was an Gemeinheit und Niedrigkeit in
den rumänischen Städten zu finden ist . . .

Wie die Köln . Volksztg . mitgeteilt hat aus dem
Munde eines in der Schweiz lebenden Rumänen , lag
das Gold und Geld seit dem Ausbruch des Welt -
krieges in Rumänien geradezu auf den Straßen .
Diese Millionen leicht erworbenen Vermögens wurden
verpraßt , verschwendet . Dirnen in den Schoß geworfen ,
und dabei wurde das Volk mit dem Dünkel berauscht , mit
dem die Macher bei deu üppigen Champagnergelagen
sich selbst umnebelten , daß Rumänien berufen sei, die
Entscheidung im Weltkriege herbeizuführen . Jonel
B r a i i a n u ist zwar dem Namen nach der Minister -
Präsident und oberster Leiter der Megierung . aber der
eigentliche erste Mann ist sein Bruder V i i, t i lla
B r a t i a n u , der Präsident der Nationalbank . dessen
willenloses Werkzeug Jouel ist . Viutilla aber ist eilige -
fleischter Vierverbandsfreund , schon seit langem als '
Nachfolger des bald scheidenden Finanzministers C o st i -
n e S c n bestimmt . Daß er es noch nicht geworden , liegt
einfach daran , daß Costinescn des Ministerpräsidenten
Schwager ist . Costinescn hat alles ans dem Lande aus -
führen lassen , so daß nur mehr Gold und Geld im Lande
ist ; die ganze Verwandtschaft bereicherte sich dabei . So
auch Take ^ onescu und dessen beiden Söhne , die
mehrfache Millionäre geworden sind . Sein unehelicher
Sohn Alexandridi ist Generalsekretär des Finanz -
minister , sein bester Freund Gheorgiu Zolldirektor .
Der König wurde einfach belogen . So bat Bratianu
ihm berichtet , daß 3000 Russe » einen Tag lang in
Marmoritza weilten , in Wirklichkeit hielten sich 30 000
Russen drei Tage dort auf . die die Oesterreicher dort nm -
gingen . Der russische Admiral von Reni war
drei Tage in Galatz und inspizierte dort und iu
der Umgegend alles , was er besehen wallte . Zwischen
den Rumänen und Russen iu Galatz und an den öfter -
reichischen Grenzen herrschte reger Offiziersverkehr . So
falsch war die gebeuchelte Neutralität Rumäniens . Take
Ionescn und Mike waren von dem Vierverbande ge -
kauft , höchstens Filipescn , der schon von Haus aus
febr reich und eiu Idealist ist , handelte , wenn nicht aus
Ueberzeugung . so doch nur aus Ehrgeiz , da er Münster -

BlickMM ^ z. wohin man in Rumänien
! ? ' ; ! b? nmb 1,0,1 Sinnlosigkeit , Bestech.

Sund Falschheit auf - undalles , alles ist beherrscht von der Sucht nach Geld . Nim .
schwimmen ?

^ ' 111 Rumänien — wird es bald im Blute

Die uilgarländischen Rumänen .
Budapest . 5 . Sept . <W T .B .) Die Führer der

rumänische » B e p ö l k e r u u g des Grenzkonü -
tats Veszter Cenaszod erschienen bei dem Regie -
runfiskommissar Grafen Blasius Bethle » , um ihm
anläßlich des rumänischen Einfalls in Siebenbürgen
die Gefühle ihrer patriotische » Treue und Ginge -
bung auszusprechen , in der sie unter allen Umständen
verharren würden . — Die r u i» ä n i s ch e n G e i st-
lichen des Komitqts Marzaros erschiene» bei dem
Obergespan , Regiermigskomiiiissor Ladislaus Nyc -
gre , nm ihm de» Unmut und den Schmerz über den
ruinäiiische » Ueberfall auszudrücken .

Nnah -Euhed ( Uiigarn ) , 5 . Sept . (W .T .B .) Das
B l a f e n d o r f e r Domkapitel bat im Namen
der Geistlichkeit u »d der Gläubiaest der Erzdiözese
das in seiner letzte» Sitzung beschlossene Manifest , in
dem es die untertänige Treue und Anhänglichkeit
an Herrscher nnd Vaterland ausdrückt , dem Ober »
gespan des Koniitats Stuhllveitzcnbura , Joseph
Szasz . mit dein Ersuchen iiberfandt . es dem Mini¬
sterpräsidenten Grafen Tisza zu übermittel » .
Die bulgarische Entrüstung über den perfiden Streich

Rumäniens .
Sofia , 4 . Sept . (W .T .B .) Die meisten Blatte «

äußern ihre Befriedigung über den Vergeh
t u n g s k r ie g gegen Rumänien . Die offi .
ziöfe Parodni Wrawa schreibt : Der größte
Missetäter ist Rumänien . Seine Arm « ,
welche bloß aegen Weiber und Kinder kämpfen kann ,
will heute die Früchte der bulgarisch « ! Siege vcr -
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Nichten. Unsere Armee wird ihre Rechnung niit den
-rumänischen Räubern begleichen und die geknechtete
Dobrudscha befreien. — Dnewnik äußert sich fol-
gendermaßen : Für Bulgarien gibt es keinen Volks-
tümlicheren Krieg als den gegen Rumäniens
Mafia , diese Ausgeburt internationa -
ler Moral - und Länderräuber . Ritma -
rtien, das neuerdings seine Hand nach bulgarischem
Land ausgestreckt hat , muß vernichtet werden , damit
ein wahrer Friede auf dem Balkan eintritt . Die
Zivilisation duldet nicht die Existenz von Staaten ,
welche bloß von? Raube leben. — Das Organ des
Kriegsministeriums , Wojenni Jzwestia schreibt : Wir
wollten den uns angetanen Schimpfvon 1913
vergessen , aber Rumänien tat alles , um uns daran
zu erinnern und unsere Vergeltung herauszufor -
dern . Unsere Rachefaust holt bereits zum
Schlage aus , um den neuen Gegner mit der 'Kraft
aufgespeicherter Rachsucht zu zerschmettern . — Echo
de Vulgaris sagt : Die Zeiten ruhmloser militari -
scher Spaziergänge bis vor die Tore von Sofia sind
vorüber . Ganz Bulgarien zittert heute vor Entrü -
stung über den neuen, perfiden Feind , und seine
eiserne Brust ist von unbezähmbarer Energie ge-
schwellt. Der Zusammen st oß wird schreck -
l i ch sein , wir fühlen es . Die Geschichte wird sagen ,
ein Volk von Leibeigenen, unterdrückt von einer
schamlosen Oligarchie , kann eine demo -
kratische Nation nicht besiegen , welche stolz, frei und
ihrer Scholle fanatisch anhängt . Bulgariens hehrste
Stunde hat geschlagen . Sein Schicksal entscheidet
sich auf dem Schlachtfeld zugleich mit den Geschicken
Europa ? . Bulgarien wird seine Pflicht tun , einfach
aber heldenhaft , im Vertrauen auf die Gerechtigkeit
seiner Sache. Der rumänische Alpdruck ist geschwun-
den , unsere Flügel gewinnen ihren früheren
Schwung zurück . Der Sieg wird unsere Anstreng-
ungen krönen. Die Dobrudscha wird frei werden.

Portugiesen in Saloniki .
Genf, F . Sept . (W .T .V .) Der Matin meldet

aus Athen : Das Blatt Embros berichtet, daß eine
Abteilung portugiesischer Artillerie in
Saloniki ausgeschifft wurde , und versichert , daß dem -
nächst 15000 portugiesische Soldaten
gelandet werden würden .

ffi —

Vergewaltigung Griechenlands .
Veniselos.

Berlin , 4 . Sept . Aus dem Haag wird gemeldet:
Englische Blätter drucken ein Telegramm ab,
das Veniselos an die Sunday -Times gerichtet
hat . Er sagt darin u . a . : Ich hoffe , daß es Griechen-
land jetzt nach dem Eintritt Rumäniens in den
Krieg auf Seiten der Verbündeten unmöglich sein
wird , noch länger neutral zu bleiben und daß es sich
bald seinen wahren Freunden anschließen wird.

Die Revolution in Mazedonien.
Aus Genf wird gemeldet: Nach einer Meldung

des Matin aus Athen , werden auch in Larissa ,
also im alten Königreich Griechenland, revolu -
tionäre F 'reiwilligenkorps gebildet, die
von den französischen Militärbehörden bewaffnet
werden sollen . Das Nationalverteidi -
gungskomitee in Saloniki hat den Jahrgang
1915 in Mazedonien einberufen und die Abreise
aller Griechen zwischen 19 und 45 Jahren verboten.
Die provisorische mazedonische Regie -
r u n ß besteht aus dem Obersten Zimbrakakis , dem
Obersten Mazarakis , dem früheren Präfekten von
Saloniki , Argyropulos , ferner zwei Aerzten Zerbos
und Puzis , dem Advokaten Grasos und 5 weiteren
Bürgern .
Anwendung von Gewalt gegen Beamte der öfter-

reichisch- nngarischen Gesandtschaft .
London, 5 . Sept . <W .T .B .) Der Daily Tele-

graph meldet aus Athen , am Sonntag sei ein
Automobil mit dem Sekretär und zwei anderen
Beamten der österreichisch -ungarischen Gesandtschaft
nach EIeusis gefahren. Da es offenbar ihre Ab -
ficht gewesen sei, die Flotte der Alliierten auszu -
spähen, hätten ihnen englische Agenten , die
in einem anderen Automobil saßen , befohlen , zu
halten . Die Oesterreicher, heißt es weiter , trachteten
zu entkommen. Das Automobil der Agenten holte
sie aber ein. Es wurde ein S ch u ß auf die Oester-
reicher abgegeben, um ihnen zu zeigen , daß sie un-
möglich entfliehen könnten. Darauf ergaben
f i e s i ch. Der Kawaß der Gesandtschast wurde leicht
verletzt .

OD

Der Krieg zur See .
Versenkt .

London, 6 . Sept . (W .T .B .) Reuter . Lloyds
berichtet, daß die norwegischen Dampfer „Gotthard "
(1462 Bruttoregistertonnen ) und „Setesdal " (1476
Bruttoregistertonnen ) versenkt worden sind.

Verdorbene Getreideladungen .
Haag , 5 . Sept . (W .T .B .) Der Nieuwe Courant

erfährt , daß die Getreideladungen von
zweien der Schiffe, die schon lange in Eng -
land fe st geh alten waren , ganz verdorben
find . Für den unfreiwilligen Aufenthalt in Eng-
land mußte den britischen Hafenbehörden unge-
fähr eine Million Gulden Hafengeld bezahltwerden.

Gegen die „schwarzen Listen".
Washington , 30 . Aug. (3B .T .B .) Funkspruch des

Vertreters des (W .T .B . : Das Repräsentan -
tenhaushat die vom Senat vorgenommenen Zu -
säße zum Schiffahrtsgesetz angenommen.
Durch diese wird das Schatzamt ermächtigt, durchdie Zollbeamten die Ausklarierung solcher Schiffe zu
verweigern , die nicht voll befrachtet find und sich
weigern , amerikanische Fracht nach auswärtigen oder
heimischen Häfen anzunehmen. Diese Zusätze sollender Benachteiligung von Firmen , die auf der briti -
schen schwarzen Liste stehen , begegnen.

*

Christiania , 4 . Sept . (W .T .B .) Die Presse ver-
Affentlicht den Wortlaut der D a n k e s n o t e , die

der deutsche Gesandte im Auftrage des deutschen
Kaisers für die Teilnahme des norwegischen
Volkes an den Bestattungen angeschwemmter Lei-
chen der Kaiserlichen Marine nach der Seeschlacht
am Skagerrak überreichte. Der deutsche Pfar -
rer brachte in seiner gestrigen Predigt den Dank der
hiesigen Deutschen zum Ausdruck.

x
Der Krieg mit Italien .

Spaltung üer italienischen Katholiken .
(Von einem Mitarbeiter in Lugano , 2. Sept .)

JNB . Während vor dem Eintritt Italiens in
den Krieg die italienischen Katholiken sich noch als
eine ziemlich einige Partei darstellten, begannen be-
reits im Mai 1915 sich allerhand Gegensätze in der
Stellung zu .Krieg und Regierung zu zeigen . Seit -
her ist es mit der Partei rapide abwärts und aus -
einander gegangen.

Einen Wendepunkt zum Schlimmen
brachte aber besonders der Eintritt des katholischen
Abgeordneten Meda als Finanzminister in das
KabinettBoselli . Schon damals betonte die
vatikanisch ? Presse wiederholt , Meda habe das Amt
weder im Einverständnis mit dem Vatikan , noch in
seiner Eigenschaft als Parteiführer , sondern als
Privatmann übernommen . Wem : damals den
vatikanischen Kommentaren jede schärfere Wendung
fehlte, so hing das sichtlich mit der Annahme zusam¬
men , Meda werde als Finanzminister in der Lage
sein , dem Lande zu dienen, ohne sich ostentativ zu
dem politischen Programm des nach links orientier -
ten Kabinetts zu bekennen .

Aber diese Hoffnungen haben sich nicht erfüllt und
jene warnenden Stimmen behielten recht , die sich
von dem Eintritt eines katholischen Abgeordneten in
die Negierung nichts Gutes versprachen . Die Gegen-
sähe innerhalb der Partei wuchsen, wie schon aus
verschiedenen Reden in der Kammer ersichtlich
wurde , in denen katholische Abgeordnete
gegeneinander iiber die Frage polemisierten,
ob der Heilige Vater beim Friedens -
s ch l u ß vertreten sein sollte oder nicht . Ja , es fand
sich sogar ein katholischer Abgeordneter, der unter
jubelndem Applaus der freimaurerischen Linken be-
stritt , daß die „römische Frage " dringend reform»
bedürftig ist.

Jetzt hat auch der Minister Meda mit seiner Mai -
länder Rede die Hoffnung vatikanischer Kreise, er
werde sich von ostentativer Parteinahme für die In -
terventionisten fern halten , zu Nichte gemacht .

Meda hat mit seiner Rede den Versuch gemacht ,
sich bei der Regierung dadurch lieb Kind zu Machen,
daß er mit patriotischer Geste versuchte , die Teil -
nähme Italiens am Kriege zu rechtfertigen.

Die Enttäuschung in vatikanischen Kreisen
hierüber ist daher nur zu begreiflich , man ist feit die-
fer oratorifchen Leistung im Vatikan mit Meda be-
sonders deshalb unzufrieden , weil in der Rede
Medas die Interventionisten "den Beweis ihres voll-
ständigen Sieges über die Neutralisten sehen . Gio-
littis Rede im Provinzialrat von Cuneo und Medas
Rede in Mailand gibt ihnen ein Recht dazu. Die Vati-
kanischen Kreise aber finden , Meda habe eine gute Ge-
legenheit zum Schweigen verpaßt . Seine Rede sei eine
Predigt ohne Gott , eine klerikale Rede ohne Papst nnd
eine politische Rede ohne Partei " . Mit dem äußer -
sten rechten Flügel , der von einer parteipolitischen
Tätigkeit der italienischen Katholiken überhaupt
nichts wissen will, geht in diesem Falle Hand in
Hand die christlichsoziale Richtung, die es ablehnt ,
an der Verantwortung für den .Krieg mitzutragen ,
und die nationalistischen Ansichten Medas miß-
billigt.

So treiben die Katholiken Italiens durch die un -
heilvollePolitik ihres Vaterlandes einem Schicksal zu ,
dessen letzte Folgen sich noch nicht absehen lassen . Aber
bei der gegenwärtigen Zersplitterung und den tiefen
Gegensätzen , die gerade durch die Rede Medas wie-
der aufgedeckt wurden , erscheint die Voraussage der
„Stampa " nicht so unwahrscheinlich , laut der eS
nicht ausgeschlossen ist , daß die sich entgegenstehen-
den Tendenzen zu einer Parteitrennung
sichren . (m.)
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Verftbieöene Kriegsnachrichten .
Die russischen Rechtsparteien arbeiten für Friedens -

schluß.
Berlin , 4 . Sept . Die B . Z . meldet aus Wien :

Stockholmer Blätter melden, daß die russischen
Rechtsparteien gegen einen abermaligen
Winterfeldzug arbeiten und sich für die Vorbe -
reitung von Friedens v'erhandlun -
gen anschicken , da ein neuer Winterfeldzug für
Rußland eine wirtschaftliche Katastrophe im Innern
Herausbeschwören würde . (Die Nachrichten über
Friedensneigungen in Rußland sind mit Vorsicht
aufzunehmen ; jedenfalls haben diejenigen Kreise,die den Krieg satt haben, noch keinen großen Ein -
fluß . Red.)

Pour Ii m<5rite.
Dresden , 4. Sept . (W.T .B .) Der Ka iser hatdem König nachstehendes Telegramm gesandt : „Es

macht mir Freude , Dir mitzuteilen , daß ich den Ge-
nerälen d'E l s a und v . L a f f e r t den Orden Pourle msrite verliehen habe. "

Freude au der französischen Front.
Bon der französischen Grenze , 3 . Sept . (Stratzb .

Post . ) In den französischen Schützengräben
im Oberelsaß hat man das Eingreifen R u m ä >
niens in den Krieg auf eine eigene Art gefeiert . Als
die rumänische Kriegserklärung bekannt wurde , schickten
die französischen Befehlshaber besondere Ordonnanzen in
die vordersten Reihen , um Bataillone und Kompagnien
von den neuesten Ereignissen in Kenntnis zu setzen und um
ihnen neuen Mut einzuflößen . Sofort wurden in den
vordersten Schützengräben Plakate in die Höhe
gehoben , auf denen die Kriegserklärung Rumäniens
den deutschen Soldaten angezeigt werden sollte . Wäh -
rend dies vor sich ging , spielten die eigens zu diesem
Zweck herbeibefohlenen M u s i k k o r p S in den vorder -
sten Schützengräben die Marseillaise und die rumänische
Nationalhymne und in den Dörfern hinter der Front
«gössen die Glocken von den Kirchtürmen herab Festes -

Hymnen über die belebten Gefilde "
. Am Abend sodann

wurden zu Festes - und Kriegszwecken die Kampfgebiete
mit Hunderten von Leuchtkugeln erleuchtet .

Die Neutralität Hollands .
Haag , 5. Sept . (WT .B .) Die niederländische

Regierung wird , wie im Staats -Courant erklärt
wird , in dem Kriege , der zwischen den mit den
Niederlanden befreundeten Mächten Rumänien und
Oesterreich-Ungarn , Rumänien und Deutschland,
Rumänien und der Türkei und Rumänien und Bul -
garen ausgebrochen ist, eine absolut neutrale
Haltung einnehmen.

Haag , 5. Sept . (WT .B .) Die niederländische
Regierung wird , wie im Staats -Courant erklärt
wird , in dem Kriege , der zwischen den mit den
Niederlanden befreundeten Mächten Rumänien und
Oesterreich-Ungarn , Rumänien und Deutschland,
Rumänien und der Türkei und Rumänien und Bul -
garien ausgebrochen ist, eine absolutneutrale
Haltung einnehmen.

Ukrainischer Protest .
Wien , 1 . Sept . (W .T .B .) Dem Fremdenblatt

zufolge hat der allgemeine ukrainische Natio -
n a l r a t beschlossen, anläßlich der neuerlichen rus-
fischen Invasion in Ostgalizien und der Bukowina ,
die die russische Regierung vor allem dazu benutzt,
um gegen die bodenständige ukrainische Bevölkerung
eine barbarische Ausrottungspolitik
zu führen , eine schriftliche Protestkuud -
g e b u n g herauszugeben, um gegen die russischer,
seits rücksichtslos angebahnte Verfolgung und Un-
terdrückung des ukrainischen nationalen Lebens in den
okkupierten Teilen Ostgaliziens und der Bukowina
sowie gegen das offenkundige Bestreben Rußlands ,
Ostgalizien und die Bukowina der zarischen Tyran¬
nei zu unterwerfen , namens der Kultur , der Zivili -
fation , der Menschlichkeit und des Fortschritts , sowie
namens des natürlichen Rechtes der ukrainischen
Nation auf ihr eigenes Leben und auf die EntWicke-
lung ihrer nationalen Sonderart feierlichst und ent-
schieden vor dem Forum der ganzen zivilisierten
Welt zu protestieren.

Zum Tode des bulgarischen Generalstabschefs
schreibt die Wiener Reichspost :

Mit großem Bedauern und aufrichtigster Teilnahme
wird man in Oesterreich -Ungarn die Nachricht von dem
plötzlichen Hinscheiden des hervorragenden bulgarischen
Generals und Heerführers vernehmen . General Jostow
hatte sich schon im ersten Balkankriege als Generalstabs -
chef der dritten bulgarischen Armee einen glänzenden
Namen gemacht und als er im Jahre 1914 vom König
Ferdinand zum Chef des Generalstabes der gesamten
Webrmacht Bulgariens ernannt wurde , geschah dies im
Hinblick darauf , daß der junge Oberst schon in allen
seinen früheren Stellungen jenen militärischen Weit -
blick und jenes klare , in das Wesen des Krieges eindrin -
gende Urteil bewiesen hatte , das die Stellung des ersten
Gehilfen und Beraters des Oberkommandanten des bul -
garischen Heeres erfordert . General Jostow hat durch
die im Einvernehmen mit den Heeresleitungen de>r
Mittelmächte bewirkte treffliche Vorbereitung und Durch -
führung des Feldzuges gegen Serbien und der Operati -
onen gegen die englisch - sranzösische Armee in Südmaze¬
donien das in ihn gesetzte Vertrauen vollständig gerecht -
fertigt , und im Verein mit dem Oberkommandanten Ge -
neral Jekow seinen Namen mit diesen glänzenden Lei »
stungen des bulgarischen Heeres für immer verewigt .

70 neue Schiffahrtgesellschaften .
Kopenhagen, 4 . Sept . (W .T .B .) Tidens Tegn

zufolge wurden in dem letzten Halbjahre in Nor -
wegen 70 neue Schi ffahrtsgefell -
f ch a f t e n mit einem Gesamtkapital von 130 Mil -
lionen Kronen gegründet .
Amtliche englische Berichte aus Deutsch -Ostafrika.

London, 3 . Sept . (W .T .B ) . Ein Telegramm des
Generalleutnant S m u t s meldet : Die Verfolgung
der feindlichen Hauptmacht im Gebirge von U l u -
g u r a wird trotz der ganz ungewöhnlich heftigen
Regenfälle, die die Brücken fortschwemmten und die
Wege aufgeweicht haben, lebhaft fortgesetzt . Die
Absicht des Feindes ist es, weiteren Widerstand in
diesem günstigen Gelände zu bieten, um Zeit zur
Organisation zu gewinnen. Sein Rückzug weiter
nach Süden ist bereits vereitelt . Westlich vom Ge-
birge bewegen sich unsere berittenen Truppen aufM a h a l a k a und N i f f a k i zu . Viele kleine Ab -
teilungen des Feindes wurden gefangen genommen.

Eine starke Abteilung der Truppen des Majors
Vandewenter rückt südlich von KiIossa aus
vor. Abteilungen des Brigadegenerals Northey
bewegen sich aus der Richtung von Jringa und Lu-
peme ostwärts nach Mahenge zu . An der Küste
nähert sich eine Abteilung von Bagamoyo aus
Dar - es -Salaam unter Mitwirkung von Schif-
sen der kgl. Flotte .

London, 5. Sept . (W .T .B .) Amtlich. Am
4 . September morgens 9 Uhr ist Dar - es - Sa -
laambefetzt worden. Seestreitkräfte in Verbin -
dung mit Truppen aus Baganioyo und
Saadani sind damit beschäftigt , den ehe-
maligen Sitz der Regierung und die Hauptstadt des
deutschen Schutzgebietes zu besetzen. Südlich von
Morogoro wird die Verfolgung der deutschen
Hauptstreitkräste fortgesetzt . Der Hauptteil der
Truppen unter Smuts befindet sich in der Um -
gebung von M a t o m b o im Osten der Slopos - und
der Uluguru -Berge. Kleinere Streitkräfte stoßen füd-
lich durchs Hügelland vor , während im Westen berit -
teneTruppennachSüden auf die Uebergänge über den
großen Fluß Riwhu drücken in gemeinsamem Vor-
gehen mit einer Abteilung von Vandeweuters 2. Di-
Vision, die Kikumi (42 Meilen südlich von Klilossa )
erreichte . Im südlichen Gebiet besetzten Abteilungen
unter Northey Neu-Jranga und wurden von diesem
Ort und von LupeMbe nach Mahenge zu weiter ge-
leitet , in welcher Richtung alle noch im Felde stehen -
den deutschen Truppen den Rückzug angetreten
haben.

Saöen .
Karlsruhe , 5 . September 1916 .

Zu öen Sestrafungen wegen unrichtiger
Crntejchätzungen .

Wir haben vor einigen Tagen hier Stellung ge-
iwmmen zu den Bestrafungen von Landwirten , die

im Gebiet des Kommunalverbandes Offenburg -
Land wegen unrichtiger Ernteschätzungen erfolgten,
und vertraten dabei die Ansicht, daß Landwirte zu
Unrecht deshalb gestraft wurden , weil sie die Ernte
vom vorigen Jahr nicht richtig einschätzen
konnten . Man hat Unmögliches von ihnen ver-
langt , und weil sie es naturgemäß nicht leisten
konnten, sie in Strafe genommen wegen „grober
Fahrläffigkeit ". Grobe Fahrlässigkeit kann
aber nach allgemeinen Rechtsbegriffen nur da an-
genommen werden, wo der Beschuldigte nicht die
nötige Vorsicht und Umsicht hat walten lassen .
Sie kann aber nicht in Frage kommen , wo es sich
um Unmögliches handelt . Da gilt und muß gelte»
der Grundsatz : Ultra passe nemo tsnetur . (Heber
sein Können hinaus ist niemand verpflichtet.)
Nun ist es zur Beurteilung der ganzen Frage außer -
ordentlich interessant, daß das Kriegsernäh -
rungsamt — also die höchste Instanz in diesen
Dingen — von der bei der letzten Ernte ange-
wandten Art der Schätzung für dieses Jahr Abstand
nimmt und in den „Mitteilungen aus dein Kriegs -
ernährungsamt " (Nr . 222 vom 1 . September 1916)
nach Darlegung des neuen Verfahrens schreibt :

„ Es wird damit die im vorigen Jahr erfolgte
Schätzung der ungedrofchenen Körnerernte in jedem ein -
zelnen Betriebe nicht wieder aufgenommen ,
da sie zum Teil zu falschenErgebniffen geführt
hat , indem eine richtige . Schätzung der Körner im Stroh
aiich dem sorgsamsten und gewissenhaftesten Landwirt
nicht möglich ist."

Wir finden hier von höchster Reichsinstanz das be-
stätigt , was wir mehr denn einmal im Bad . Beob.
vertreten haben. Unsere Bürokratie hat es bisher
immer besser gewußt und hat geglaubt , niit Gendar -
men, Staatsanwaltschaft und Strafen den Landwirten
beibringen zu können , was „auch dem sorg -
samsten und gewissenhafte st en Landwirt
nicht möglich ist"

. Man hat auf diese Art , die
sich nun als ein grober Fehler unserer Verwaltung
erweist, sehr viel Beunruhigung , Mißmut und Er -
bitterung gerade in dem Stande geschaffen, von
dessen fleißiger und unverdrossener Arbeit eigentlich
alles abhängt in dem uns aufgezwungenen Wirt -
fchaftskrieg . Wir wollen den Spieß nicht umkehren und
jene der Fahrlässigkeit anklagen, die durch Erregung
von Mißmut und Erbitterung die ordnungsgemäße
Fortführung unferer Landwirtschaft beeinträchtigt
haben, obwohl es an warnenden Stimmen zur rechten
Zeit nicht gefehlt hat . Im Landtag hat der Abg . Dr .
Zehnter auf die Unmöglichkeit des Geforderten
hingewiefen und in der Landwirtschaftskaminer hat
der Abg . Morgenthaler jene Ausführungen
Dr . Zehnters ausdrücklich unterstrichen. Beide
Redner , denen man ein Urteil in landwirtschaftlichen
Fragen zutrauen darf , machten unter Berufung auf
Herrn Michaelis in Berlin , eine Autorität in diesem
Fach , darauf aufmerksam, daß es u n m ö g l i ch ist,
das Getreide richtig abzuschätzen. Trotzdem hat man
sich nicht belehren lassen und die sich niit Natur -
Notwendigkeit ergebenden falschen Schätzungen als
grobe Fahrlässigkeiten bestraft. Wenn nun von
höchster Instanz festgestellt wird , daß das Verfahren
ein verkehrtes war , kann man es dann bel
den verhängten Strafen belassen ?
Wir meinen , es geht doch schlechterdings nicht an,
die Bauern zu bestrafen, weil sie Unmögliches nicht
fertig brachten. Hier handelt es sich um Justiz -
i r r t ü m e r , die man ruhig eingestehen und so rasch
als möglich wieder gut machen sollte . Das badische
I u st i z m i n i st e r i u m sollte von sich aus die
Frage prüfen , ob die Strafen , die verhängt
wurden in rein formaler Erledigung der Anzeigen
bei der Staatsanwaltschaft , nicht zu erlassen und die
Strafgelder zurückzuzahlen find. Es
wird auch zu prüfen fein, inwiefern Strafen noch
verhängt wurden und werden, nachdem die Aufgabe
des ungeeigneten Verfahrens der vorigjährigen
Schätzungen schon beschlossene Sache war . Aus der
Entschiedenheit, mit welcher dieser Tage noch von
einem Ausschußmitglied des Konnnnnalverbandes
Offenburg -Land das sehr schematische Verfahren des
letzteren verteidig wurde , und der am Schluß au-
gefügten Drohung , daß vielleicht noch weiteres
folgen werde, kann man wohl schließen , daß man
noch nicht willens ist , den eingeMagenen verkehrten
Weg zu verlassen . Mag es auch schwer fallen, den
eigenen Irrtum einzugestehen , so wird man doch in
den sauren Apfel beißen müssen , nachdem man
alle Warnungen der Öffentlichkeit in den Wind ge -
schlagen hat . Andernfalls müßte sich der Landtag
mit der Angelegenheit beschäftigen .

Lebensmittelversorgung .
<S> Die Regelung der Fleischversorgung .

Das Ministerium des Innern hat folgendes bestimmt :
Der Kauf und Verkauf von Großvieh zu
Zucht - und Nutzzwecken — fr i f ch m i l ch e n d e
Kühe , hochtragende Kühe und Kalbinnen , Zugochsen ,
Jungfarren und Jungrinder ( Einstellvieh ) — unmittelbar
von Landwirt zu Landwirt ist innnerhalb des Landes
allgemein gestattet . Der Kauf kann auch im Auftrag
von Landwirten erfolgen . Der Besteller muh seinen Be -
auftragteu einen Bestellschein übergeben , der mit der Be -
scheinigung des Bürgermeisteramts des Bestimmungsorts
darüber versehen ist, daß das anzukaufende Tier in der
Wirtschaft des Käufers zu Zucht - oder Nutzzwecken erfor -
derlich ist . Den Bestellschein hat der Beauftragte vor
dem Kauf dem Verkäufer vorzuzeigen .

X Die ReichSgerstengesellschast in Baden .
Zum Ankauf von Gerste hat die Reichsgerstengesell -

schaft in Baden vier Geschäftsstellen errichtet . Eine für
die Schwaxzwald - und Seegegend (Amtsbezirke Konstanz ,
Stockach , Ueberlingen , Pfullendorf , Meßkirch , Engen ,
Donaueschingen , Villingen , Waldshut , St . Blasien , Bonn -
dorf , Neustadt und Säckingen ) wurde dem Getreidebüro
der landwirtschaftlichen Genossenschaften , Mannheim ,
Abteilung Villingen , übertragen ; eine zweite für Mit -
telbaden vom Amtsbezirk Lörrach rheinabwärts bis ein -
schließlich Eppingen und Wiesloch wird von der Firma
Wimpfheimer u . C o .-K a r l s r u h e -M ü h l b u r g
geführt ; eine dritte für den Kreis Mosbach wurde bei der
Zentrale der landwirtschaftlichen Lager -
Häuser in Tauber bischofsheim errichtet u . eii '.e
vierte wurde für das übrige Gebiet von Unterbaden , die
Bezirke Mannheim , Weinheim , Heidelberg , Eberbach .
Schwetzingen und Sinsheim , der Firma Weingart
u . Co . in Mannheim übertragen . Der Ankauf gc -
fchieht durch hierzu bestellte Ankäufer . Als Ankäufer
sind außer Händlern auch die in den betreffenden Gebie -
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teil bestehenden landwirtschaftlichen Genossenschaften und
■Reinigungen bestellt . Der Ankauf von Gerste auf Be¬
zugsscheine kann in den betreffenden Gebieten nur durch
d >e genannten Geschäftsstellen oder die von ihnen beauf¬
tragten Ankäufer erfolgen .

Die Käseknappheit,
gegenwärtig bei uns wie in fast allen europäischen

Staaten bemerkbar ist, findet eine teilweise Erklärung
' n der um diese Zeit regelmäßig eintretenden Vermin -
derung der Käseproduktion , die allerdings durch die Be -
gleiterscheinungen der Kriegswirtschaft in diesem Jahre
eine Verschärfung erfahren hat und sich bei uns auch
deshalb stärker fühlbar macht , weil die heimische Käse -
Herstellung durch Verringerung der Viehbestände und
anderweitige Inanspruchnahme der Milcherzeugung
eine verhältnismäßig recht erhebliche Abnahme er -
fahren hat . Daneben kommt in Betracht , daß infolge

Einschränkung der Fleischverbrauchs und der allge -
seinen Knappheit an Butter und anderen Streichfetten
?er Käse als wertvolles Ersatzmittel im Laufe der Zeit
Ictvohl von der Zivilbevölkerung als namentlich auch von
^ er Heeresverwaltung sehr stark in Anspruch genommen
worden ist . Die Einfuhr ausländischen Käses hat nur
«ach Maßgabe des der Jahreszeit entsprechenden Rück-
Langes der Käseproduktion abgenommen .

Zur Vorsorge sür die fettarmen Wintermonate müssen
Zurzeit gewisse Rückstellungen an Käse voraenom -
Wen werden . Um die in der nächsten Zeit verfüKaren ,
der Nachfrage voraussichtlich nicht mehr genügenden
Mengen Auslandskäse unter gerechter Abwägung der be-
rechtigten Anforderungen der einzelnen Bedarfsgobiete
zur Verteilung zu bringen , erfolgt die Abgabe in Zu -
fünft nach den Anforderungen des Herrn Präsidenten des
Kriegsernährungsamts aufgrund eines bestimmten Ver -
teilungsplanes .

"
Der Käse wird auch fernerhin unter

weitgehender Heranziehung des Fachhandels in den Ver -
tehr gebracht . Die Bestellungen des Handels unterliegen
Jedoch der Genehmigung von Zuteilungsstellen , die in den
einzelnen Landesteilen eingesetzt worden sind und denen
die auf ihre Bezirke entfallenden Mengen regelmäßig
don der Z . E . G . zugewiesen werden . Ueber weitere
Einzelheiten des Verfahrens geben die Zuteilungsstellen
öezw. die von ihnen nach Bedarf einzurichtenden Unter -
stellen Aufschluß .

Der Reichskanzler über Ernährungsfragen .
Berlin , 4 . Sept . Der Generalausschuß der Gewerk¬

schaften Deutschlands hatte in einer Eingabe an
den Reichskanzler seine Wünsche auf dem Gebiet der
■Lolksernährung zusammengefaßt und sich dabei
über die unzulänglichen Maßnahmen gegen die Teuerung
Ausgesprochen . Der Reichskanzler antwortete u . a . :
^>ie Preise einiger wichtiger Lebensmittel sollen einen
allmählichen Abbau erfahren . Mir Futtermittel und für
?«Helne . aus Getreide hergestellte Ernährungsmittel ,
insbesondere Grieß und Graupen , kann das Er -
stebnis schon jetzt in Aussicht gestellt , für Fleisch
wenigstens erhofft werden . Die auch von mir bedauerten
Preistreibereien und Spekulationen auf dem
^ ebensmittelmarkt sind nicht vollständig zu unterbinden .
3u ihrer Unterdrückung sind im Wege der Gesetzgebung ,
wie der behördlichen Einrichtungen Maßnahmen ge-
troffen . In der Verurteilung jeglicher Form von
Kriegswucher und dem Bestreben , dieses giftige
Uebel auszurotten , kann keine MeinungsverschiÄenheit
bestehen .

Einschränkung der Bier - Erzengung .
Berlin , 4. Sept . An den zuständigen Stellen sind

Erwägungen im Gange , die Bier - Erzeugung , die
jetzt die Hälfte der Friedenserzeugung betrug , noch

ivilter einzuschränken , um dadurch in noch höherem
Maße Futtermittel frei zu bekommen .

Ablieferung von Hafer fiir die Heeresverwaltung .
Die Hafervorräte aus der alten Ernte sind bei der

Heeresverwaltung so gering , daß ihre rasche Auffüllung
" n Interesse der Schlagfsrtigkeit des Heeres dringend ge-
h°tcn ist, die Reichsfuttermittelstelle hat daher die Kom -

^
" " alverbände aufgefordert , alle verfügbaren Hafer -

^ fern . Die rasche
^
Lieserung

°
l
'
i
'
egt

"
auch im 'Interesse der

^ udwjrte selber , da der gegenwärtige Höchstpreis von
' -W . für 100 Kilogramm nur für den Hafer gilt , der bis

aUin
^

ZO. September geliefert ist ; später wird der Preis
herabgesetzt werden . Den Landwirten ist dadurch ein
Itarker Anreiz zum sofortigen Ausdreschen gegeben und es
V* 3U erwarten , daß es besonderer Zwangmittel zur Be -
Meunigung der Lieferung nach § 4 der Bundesratsver -
vronung über Hafer aus der Ernte 1916 nicht bedürfen
wird .
. + Landwirte , drescht sofort und liefert Brotgetreide ,
nHi und Gerste ab . Die Druschprämie für Brotgetreide

Y nur bis auf weiteres , fiir Gerste und Hafer wird der
^ stpreis später festgesetzt.

•°cx ^ e >oo '

Chronik .
ßß * ? n .

: : : Karlsruhe , 4. Sept . Nach der Zeichenlehrer »
K 1

,ti fung für 1916 wurden vier Prüflinge unter die
öeichenlehrerkandidaten aufgenommen . Die erste P r ü -
^ u ng der Handarbeitslehrerinnen wurde

71 und die zweite Prüfung von 15 Kandidatinnen
b -standen .

+ Mannheim , 5 . Sept . Nach dem Ergebnis des
Rechnungsabschlusses der städtischen Sparkasse
?uf Ende 1916 haben die Guthaben von 73 274 Em »
^ gern 65 414 769 Mk . betragen , was einer Vermehrung
•wn 6418 Einlegern und 6 446113 Mk . gegen 1914
gleichkommt . Das Reinvermögen der Sparkasse beläuft
W auf 2 860 966 Mk . uud hat sich gegen 1914 um
"21663 Mk . vermehrt .

Mannheim , 4 . Sept . Ein 11 Jahre alter
^ .olksschüler stürzte am 17. v . M . in Bö -
? !Lheim , Amt Buchen , aus einer Höhe von

Meter von einer Scheuerleiter herunter
!m° SOß sich erhebliche Kopfverletzungen zu . Er
? !>rde ins Krankenhaus hierher verbracht , wo er
lemen Verletzungen erlegen ist. — Am Samstag
brach in der L a g e r h a l l e Jndustriegasse 41a hier
? ° rnnitlich durch Kurzschluß ein Brand aus ,
^urch den die Halle stark beschädigt und Warenvor -
^ te unbrauchbar wurden . Der Brandschaden ist be-
I ^chtlich. _ Beim Hantieren mit einem mit
^ -rot

_ geladenen Flobertgewehr e n t l u d
1 « - " , ö

.
i e Waffe und die Ladung drang einem

' lahrigen Glaser in die linke Hand .
i 6 Mannheim , 5 . Sept . Vor einiger Zeit war gemel -
t n

kocten , daß ein falscher „ O b e r z o l l i n s p e k-
imx ri n mehreren Städten , wie Mannheim , Karlsruhe^ *10 S) oit.v iCrJf- i. . . t . r . « - ••VI . ' . ^ njc . ^Unh o ' " Freren « raoren , wie
®dr er Schioindeleien verübte , indem er sich die
in V • b0,t Familien verschaffte , welche Angehörige
den, £ er ' *a haben und denen er Geld abschwindelte unter

Ergeben , er könne ihnen ein auf dem Mannheimer
ptzollamt liegendes zollpflichtiges Paket billiger aus -

h ^ en . Der Schwindler ist jetzt in Lahr in der Per -
eines gewissen Paul Stolz verhaftet worden

X Schwetzingen , 2 . Sept . Im Alter von 58 Jahren
ist der Oberlehrer der hiesigen Volksschule Hauptlehrer
Link gestorben . Er stammte aus Mudau und war
1877 in den badischen Schuldienst eingetreten . Seit
1898 wirkte er an der hiesigen Volksschule und bekleidete
seit 3 Jahren das Amt eines Oberlehrers . Der Ver -
storbene war ein überaus pflichttreuer und zielbewußter
Lehrer .

Pforzheim , 4 . Sept . Bei der Versteige -
rung des Ob st ertragest Aepfel und Vir -
nen •— der Obstbäume an der Staats - und Kreis -
stratze durch die Wasser - und Straßenbau -Verwal¬
tung wurden für die Früchte auf den Bäumen ein
Gesamtergebnis von rund 3700 Mark statt der ver -
anschlagten 1993 Mark erzielt . Einzelne Lose er -
zielten fast das Fünffache des Anschlags .

) : ( Birkenau bei Sinsheim , 5 . Sept . Beim Spielen
an der Weschnitz fiel das 3jährige Kind des Fabrik -
arbeiters Ziener in das Wasser und ertrank .

❖ Forbach (Murgtal ) , 4 . Sept , Trotz der Schmie -
rigkeiten , die sich infolge des Krieges in Wirtschaft -
licher und sonstiger Beziehung zeigten , gehen die
Arbeiten an dem staatlichen Murgwerk
zwischen Forbach und Schönmünzach weiter . Am

tnnstag
konnte der Durchschlag des

urgstollens an der zweiten größeren
Teilstrecke erfolgen . Wie bei der ersten Teil -
strecke , so war auch hier wieder die Ausmessung aufs
genaueste vorgenommen , so daß beide Teile direkt an
der vorgesehenen Stelle zusammenkamen . Nachdem
nun die größte Strecke in einer Ausdehnung von
ijber 5S00 Meter durchbrochen und von der dritten
Strecke mit 1725 Meter nur noch 700 Meter zu
durchbrechen sind , ist zu hoffen , daß bald auch diese
Arbeit zu Ende geführt wird .

# Prechtal , 4 . Sept . Der Wirt zum Hirschen bat
sich aus S ch w e r m u t e r h ä n g t . Er befand sich
bisher im Felde und weilte auf Urlaub .

) !( Todtnau , 5. Sept . Der Bürgeransschuß
stimmte der Erhöhung d e r H u n d e st u e r von
8 auf 12 Mark mit Rückwirkung vom 1 . Januar
1916 zu.

*
die Streichhölzer-Preise.

Berlin , 4. Sept . Zu den Gegenständen des täglichen
Bedarfs , die im Laufe der Kriegszeit eine starke Preis -
fteigerung erfahren haben , gehören auch die Streich -
Hölzer . Daß bei der Verteuerung des Rohmaterials
und der Erhöhung der Arbeitslöhne ein Steigen der
Friedenspreise berechtigt war , ist ohne weiteres zuzu -
geben . Die Kleinhandelspreise hatten aber stellenweise
eine Höhe erreicht , die zu Bedenken Anlaß gab und viel -
fach zu Protesten aus den Kreisen der Verbraucher führ »
ten . Die Preisprüfungsstellen hckben denn
auch dieser Frage ihre Aufmerksamkeit zugewendet und
sind mit der Industrie über die Preisentwicklung in
Unterhandlungen getreten . Um ein behördliches Ein -
schreiten zu verhüten , hat jetzt die Zündwaren «
: n d u st r i e eine Preisregelung vorgenommen ,
nach der zu erwarten ist, daß die früheren Preistreibe -
reien ein Ende erreichen werden . Die Fabrikanten haben
unter sich Verkaufspreise vereinbart , nach denen der
Kleinhändler das Paket Streichhölzer mit zehn Schachteln
zu einem Preise von 38 Psg . überall in Deutschland
erhält , auch wenn er es durch den Zwischenhandel ein -
kauft . Nach einer der Reichspreisstelle von den Zündholz -
fabritauten gemachten Mitteilung ist als ein nor -
maler Klein Verkaufspreis ein solcher von
45 Pfg . für das Paket anzusehen . Der dem Wer-
käufer dabei verbleibende Nutzen von 7 Pfg . erscheint be¬
rechtigt . aber auch durchaus ausreichend . Eine Erhöhung
der Fabrikantenpreise wird aller Wahrscheinlichkeit nach
in absehbarer Zeit nicht eintreten . Wo also in Zukunft
für Streichhölzer deutscher Erzeugung ein höherer Preis
als 45 Pfg . für das Paket gefordert wird , handelt es sich
um einen unberechtigten Preisaufschlag , dessen Herab -
fetzung unter Mitwirkung der zuständigen PreisprüfungS -
stelle jedenfalls zu erreichen ist.

Schweine - Hausschlachtungen .
Die Bayerische Fleischversorgungsstelle schreibt : In

landwirtschaftlichen Kreisen besteht vielfach die Befürch -
tung daß für den Herbst oder Winter ein Verbot der
Hausschlachtuugen beabsichtigt sei. Diese Befürchtung
ist unbegründet . Es besteht in maßgebenden amt -
lichen Kreisen nicht die Absicht, die Hausschlachtungen zu
verbieten . Die am 2. Oktober in Kraft tretende Neu -

regelung des Fleischverbrauchs bringt für die Selbst -
versorger , die Hausschlachtungen vornehmen , sogar
wesentliche Erleichterungen , insbesondere wird
ihnen das Gewicht der Schlachtschweine auf die Fleisch -
karte nur zur Hälfte in Anrechnung gebracht . Von den
Landwirten darf allerdings erwartet werden , daß sie,
soweit es die wirtschaftlichen Verhältnisse gestatten , in
entsprechendem Umfang auch Schweine für die übrige Be -
völkerung und die Truppen mästen .

( * )

Lokales .
Karlsruhe » 5 . September 1916.

& Kriegsgefangenenlotterie . Bankhaus C . Götz teilt
uns ohne Gewähr mit , daß in der Kriegsgefangenen -
lotterie der 10 000er auf Nr . 7302 gefallen und je 1000
Mark auf Nr . 2123 und 32848.

politische Nachrichten .
Ausland .

Der Aufstand in Niederländisch -Jndien .
Haag , 5. Sept . (W .T .B .) Dem Generalgouver -

neur von Niederländisch - Jndien wurde
telegraphisch berichtet , daß der Kontrolleur Walter
mit seinem Personal und die Mannnschaft von der
bewaffneten Polizei in Soeroe Jangeo wahrschein -
lich ermordet worden sind. Sonntag nachmittag
sind 65 Mann über Tandjong -Priok nach Palem -
pang abgegangen und gestern zwei Kompagnien In -
fanterie . — Nach einer Meldung des Telegraph aus
Weltevreden wird ans Mosaratebo berichtet , daß die
Europäer flüchteten . Ein befestigter Ort
wurde in Brand gesetzt . Aus Batavia sind Teile des
10 . Bataillons abgegangen . Weitere Abteilungen
nnt Artillerie werden folgen . Man will einen
Streifzug durch das aufständische Gebiet unter -
nehmen .

Die Donaukonferenz .
Budapest , 5 . Sept . (W .T .B .) Die Donaukon -

ferenz nahm einen Beschluß an , in dem es u . a.
heißt : Der Grundsatz der freien Schiffahrt auf der
Donau ist auch für die Zukunft aufrecht zu erhal¬
ten . Jeder Uferstaat hat dafür zu sorgen , daß der
auf seinem Gebiet liegende Teil des Stromes der
Schiffahrt ohne Hindernis zur Verfügung steht .

Budapest , 5 . Sept . (W .T .B .) Die Donaukonfe -
renz nahm einen Beschluß an , in den? es u . a.
heißt : Der Grundsatz der freien 'Schiffahrt anf der
Donau ist auch für die Zukunft aufrecht zu erhalten .
Jeder Uferstaat hat dafür zu sorgen , daß der auf
seinem Gebiet liegende Teil des Stromes der Schiff -
fahrt ohne Hindernis zur Verfügung steht .

Sriechenlanü in üer Gewalt
üss vieroerbsnöes .

Kopenhagen , 4 . Sept . (T .-U .) 9iach einein Pariser
Telegramm aus Athen ist die Regier ungsge -
w a l t in Griechenland jetzt v o l l st ä n d i g i n die
Hände der Verbündeten übergegangen . Die
königstreuen Truppen wurden von den gelandeten
Vierverbandstruppen eingeschlossen uird zur Ueber -
gäbe gezwungen und entwaffnet . Ihr Kommandeur ,
Oberst Trukopis wurde gefangengesetzt . Der kranke
König befindet sich im Schlosse Tatoi in
tatsächlicher Gefangenschaft . Seine briefliche
und telegraphische Korrespondenz steht unter strenger
Ueberwachung . Der von Agenten des Vierverbandes
geführte Aufruhr breitet sich immer mehr aus . Der
Rücktritt von Zaimis ist nur eine Frage von Stun -
den . Venizelos hält sich bereit , an die Spitze der
Regierung zu treten .

) 5 (

Der österreichisch-ungarische
Tagesbericht .

" "
98 i e n , 5. Sept . (W . T .B .) Amtlich wird ver -

lautbart :

Gestlicher Kriegsschauplatz .
Front gegen Rumänien .

Bei unveränderter Lage nichts von Belang .
Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl .

Die Angriffe der Russen gegen die Karpathen -

front der Verbündeten dauern an . Bei F u n d u l -
M o l d a v i schlugen unsere Trnppen zahlreiche
starke Vorstöße ab . Am Oberen Czeremosz
und südlich von B y st r o c wird heftig gekämpft .
Nordwestlich von Koeroes Mezoe scheiterten
alle Versuche des Feindes , Raum zu gewinnen .
Südwestlich von B r z a n y wurde auch das letzte
vorgestern verloren gegangene Grabenstück zurück-
gewonnen .

Front des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern .

Keine besonderen Ereignisse .

Italienischer Kriegsschauplatz .
An der Tiroler Front ist stellenweise eine erhöhte

Artillerietätigkeit eingetreten .
Im Rufreddo - Gebiet kam es zu erbitterten

Kämpfen um den So ramegipfel , den unsere
Truppen vorübergehend verloren , durch tapfere
Gegenangriffe aber wieder zurückgewannen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Italienische Truppen überschritten gestern bei

Feras die Vojusa . Ein Angriff unserer Re -
serven gegen den feindlichen linken Flügel warf den
Gegner znrück. Das Feuer unserer schweren Ar -
tillerie bedrohte die auf das Südufer des Flusses
weichenden italienischen Kolonnen . Während des
Tages schoß der Feldpilot Stabsfeldwebel Arigi
einen feindlichen Kampfflieger ab . Ein Insasse tot ,
der andere gefangen .

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabeS :
v. H ö f e r , Feldmarfchallentnant .

Sie RussennieSerlage bei Swiniuchp.
Im Felde , 4 . Sept . Die Kämpfe des 31 . August

und 1 . wie 3 . September bedeuten fiir die Russen
eine selten schwere, für die beteiligten fünf russischen
Divisionen , die 9 . und 10 . des 4 . sibirischen Korps
sowie die 2 . und 4. Schützendivision des 40. Korps
und endlich die 15. Division des 8. Korps geradezu
vernichtende Niederlage . Nach genauen Zählungen
und zuverlässigen Schätzungen liegen mehr als
17000 russische Leichen vor unserer Front
von knapp 15 Kilometern zwischen Szelwow und
Tereskowiec . Benrißt man die Anzahl der rückge-
brachten russischen Verwundeten bescheiden, so kommt
man zu einem Gesamtverlust der Russen in
diesen drei Kampftagen von annähernd 8 0 0 0 0
Mann . Vor unseren Gräben liegen die Reihen
der russischen Stürmer ausgerichtet im Sturmwel -
len , als ob sie ein Blitz gefällt hätte . Dabei
lassen sich bei allen Verlustangaben diejenigen ruf .
fischen Verluste gar nicht schätzen , die der Feind in
dem ausgedehnten Waldstück östlich Korytnica erlitt ,
wo unsere schwere Artillerie die dort gedeckt bereit -
gestellten russischen Reserven besonders verlustreich
zu fassen bekam'. Die Zahl der unverwundet ge¬
fangenen Russen hat sich auf 12 Offiziere und über
1000 Mann erhöht . Die alten Stellungen
blieben fest in unserer Hand bis auf eine
kleine , aus taktische Gründen zurückgebogene Front -
nase , aber auch hier sitzen unsere vorgeschobenen Po -
stierungen vor der jetzigen Hauptlinie in den alten
Gräben , fodaß man von irgend einem Erfolge der
Russen nicht sprechen kann . Neben den Magdebur -
gern , Westfalen , den schlesischen , sächsischen und
Thüringern Jägern zeichnete sich das Wiener Land -
Wehrregiment Nr . 24 aus . Heute herrschte an der
Front Ruhe . (Frkf . Ztg .)

Türkischer Kriegsbericht.
Konstantinopel , 3 . Sept . (W .T .B .) Amtlicher

B ericht : Von den verschiedenen Fronten liegt keine
Nachricht über eine erwähnenswerte Veräude -
rung vor .

Amtliche französische Berichte .
Paris , 5. Sept . (W .T .B .) Amtlicher Bericht von

gestern nachmittag 3 Uhr : An der Somme
machte der Feind im Laufe der Nacht einen Versuch ,
idie ihm abgenommenen Stellungen , Äie die französischen
Truppen schnell befestigten , wiederum zu erobern .
Schlechtes Wetter beeinträchtigte die Kampshandlungen .
Bis jetzt wurden dem Feind 14 Geschütze abgenommen .
Neue Gefangene wurden gemeldet . Auf dem rechten
Ufer der Maas Handgranatenkampf in der Gegend oft-
lich und nordöstlich von Fleury , wo die Franzosen thren
gestrigen Gewinn vollständig behaupteten . Die Gesamt -
zahl der von uns in diesem Abschnitt gemachten Ge -
fangenen beträgt 40». Alle von den Deutschen gegen die
französischen Stellungen im Vaux - und Chapitre - Wald
gerichteten Angriffsversuche wurden durch das Feuer der
Besatzung angehalten . Ein wenig östlich wurde ein An -
griff deutscher Streitkräfte in 'dem Augenblick unter das
französische Sperrfeuer genommen , wo der Feind her -
vorbrecheu wollte . Er muhte schleunigst in seine -Gräben
zurück , nachdem er empfindliche Verlnste erlitten hatte .
Die Nacht war auf den übrigen Teilen der Front ruhig .

Orientarmee : An der Struma - Front und in der
Gegend des Doiran - Sees zeitweilig aussetzende Kano -
nade und Patrouillentätigkeit . Westlich von Ostrowo -
See wurde ein bulgarischer Angriff von den Serben
leicht zurückgeschlagen .

'Von den übrigen Teilen der
Front ist nichts zu melden .

Paris , 5. Sept . (W .T .B .) Amtlicher Bericht von
gestern abend 11 Uhr : An der Sommesront ent -
wickelte sich gestern eine von den französisch - englischen
Streitkräften eingeleitete Schlacht auf beiden Ufern der
Somme und wurde den ganzen Tag in äußerster Er -
ditterung fortgesetzt . Nördlich bes Flusses machten wir
in Erweiterung unserer Erfolge merkliche Fortschritte .
Oestlich des Dorfes Le Forest drangen wir über das
GeHöst l 'Hospital hinaus und besetzten den Bergrücken
westlich des Gehölzes von Marrieres . Heftige deutsche
Gegenangriffe , die sich gegen unsere neue Stellungen
südlich von Combles richteten und aus dem Dorfe hervor -
brachen , wurden durch unser Maschinengewehrfeuer und
Sperrfeuer , das dem Feind sehr schwere Verluste zufügte ,
gebrochen . Das ganze von uns eroberte Gelände wurde
vollständig gehalten . Die Zahl der im Laufe der zwei
Tage nördlich der Somme gemachten Gefangenen er -
reicht jetzt 2500 . Wir erbeuteten heute etwa 10 Mafchi -
»engewehre außer der gestern gemeldeten Zahl . Süd -
licher der Somme griffen französische Truppen die seind -
lichen Einrichtungen auf einer Strecke von etwa zwölf
Kilometer von Barleux bis in die Gegend südlich von
Chaulnes an . Ueberall gestattete die Tapferkeit unserer
Soldaten und die Stärke unserer Artillerie uns die vor -
gesetzten Ziele zu erreichen . An der Front Barleux -
Denicourt nahmen wir Äe erste Linie der feindlichen
Grälben und setzten uns im Vorgelände des Dorfes Ber -
berny und an den Waldrändern nördlich von Denicourt
fesi. Auf unserem rechten Flügel wurde das Dorf Sohe -
court im Norden und Südwesten angegriffen und im
Laufe eines glänzenden Sturmes vollständig genommen .
Weiter südlich von Vermandovillers bis Chilly eroberte
unsere Infanterie nach äußerst heftigem Kampf in einer
Ausdehnung von mehr als 4 Kilometer die ganze erste
Stellung der früheren deutschen Front , die mehrere sehr
stark ausgeboute Berteidigungslinien umfaßte . Das
Dorf GBHiHH wurde völlig genommen . Wir besetzten int
Osten die Höhe 86, sowie den Westrand des Geliölzes von
Chenois . Wir sind über das Dorf Vermandovillers , von
dem wir einen Teil eroberten , von Norden und Süden
her glatt vorgedrungen . Unsere schwere Artillerie nahnl
feindliche Truppen , die auf Äer Straße Liancourt - Von .Hes
herankamen , unter Feuer und zersprengte sie . Die Zahl
der von uns heute südlich der Somme gemachten und be-
reits gezählten unverwundeten Gefangenen übersteigt 270
Mann . Auf dem rechten Ufer der Maas befestigten wix
trotz heftiger Beschießung durch den Feind unseren gest-
rigen Gewinn , indem wir etwa 100 Meter in >der Gegend
östlich von Fleury vorrückten . Die Deutschen richteten
gegen 9 Uhr einen äußerst heftigen Angriff auf unsere
Stellungen im Wäldchen von Chenois . Dieser Angriff
vermochte anfänglich uns eine Feldschanze an der Straße
von Vaux und Gräben westlich davon zu entreißen ,
aber ein glänzender Gegenangriff gestattete uns , das
Gelände gänzlich wieder zu gewinnen , das zeitweilig auf -
gegeben war , und etwa 100 Gefangene zu mochen. Am
Nachmittag wurden neue Angriffsversuche der Deutschen
östlich von Chenois abgeschlagen . Die Zahl der gestern
und heute in der Gegend von Fleury gemachten unver -
wundeten Gefangenen beläuft sich auf mehr als 500 ,

Belgischer Bericht : •Einige Artillerietätigkeit
im Laufe des Nachmittags in der Gegend von Dirmüiden
und Bösinghe .

Amtliche englische Berichte .
L- nd-n, S Sept . (W .TÄZ. ) Erster englischer Be-

richt von ge st er n : Gestern wurde zwischen Ancre undSomme äußerst heftig gekämpft. Wir nahmen eine seind-
von 8000 Fards Länge unddvv Iards Tiefe . In Grnchy , das wir zuerst ganz erobert

b ° tten . verl °ren wir wieder an Raum , aber ein Teil des
P f ^ ^ ^ lger nachtlicher Gegenangriffe in un -

gebracht
geblieben . Bisher sind 800 Gefangene ein -

London , 5 . Sept . ( W .T .B .) Zweiter englischer
-llericht von gestern : Heute vormittag hat der Feind
einen Gegenangriff auf unsere neugewonnenen Stellungen
nordwestlich vom Mouquet -Gehöft gemacht , ist aber mühe -
los zurückgeworfen worden . Nördlich vom Gehöft Fal -
fermons haben unsere Truppen am Nachmittag noch
Boden gewonnen . An diesem Teil der Front dauert der
erbitterte Kampf an . Zwischen Ancre und Somme ist
außer kräftigen Geschützkämpfen nichts weiter zu melden .

Englischer Salonikibericht von gestern :
Der Oberbefehlshaber der britischen Streitkräfte in
Saloniki berichtet , daß die Tätigkeit der feindlichen Ar »
tillerien auf dem rechten Alügel der englischen Doiran -
front erheblich zugenommen habe . An der Struma -
front sei die Lage unverändert .

Nuchsen , 5 . Sept . (W .T .B . ) Heute nacht brach in der
hiesigen Fabrik Schwarzenberger ein Brand
aus , der an den Fabrikbeständen einen gewissen Scha -
den anrichtete . Der Gebäudeschaden ist nicht bedeutend .
Das Feuer wurde auf seinen Herd beschränkt .

Voraussichtliche Witterung am 6 . Sept . : Meist trüb ,
Regenfälle , kühl .

Mit jeöem Tage
„ Vaöischen Beobachters" begonnen werben.

| 8)hr bitten um stetige Weiterempfehlung. >
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Wo kauft man
Wegweiser für das kaufende

- Leopolü Kölsth
Karlsruhe ❖ Kaiserstr . 211

Militär Unterzeuge
Socken , Hosenträger , Taschentücher .

Möbel - und Waren -Kredithaus
J. Jttmann Nachf .

Karl - Friedrichstr . 24 — Karlsruhe — Karl - Friedrichstr . 24
liefert bei denkbar günstigsten An - und Abzahlangs -
Bedinguugen komplette Wohnungs - Einrichtungenwie auch Einzelmöbel in allen Holz- und Stilarten .

Herren - , Damen - und Kinder - Konfektion
in grösster Auswahl zu billigen Preisen .

Köln. Dem Ersten Beigeordneten der Stadt Köln
Adenauer ist das Amt des Oberbürgermeistersder Stadt A « ch e n , das unlängst zur Bewerbung aus -
geschrieben worden war , angetragen worden , obwohl der -
selbe eine Bewerbung nicht eingereicht hatte . HerrAdenauer hat , laut Köln . Volksztg . , unter herzlichemDank für das ihm bezeigte Vertrauen dem Antrag nicht
entsprochen . Man dürfte nicht fehlgehen , wenn man an -
nimmt , daß insbesondere die gegenwärtigen , durch den
Krieg bedingten schwierigen Verhältnisse Herrn Adenauer
veranlatzt haben , in seiner Stellung zu verbleiben .

Beuieisbacher 1 1Q
feinsteQualitäts-Zigarre i ^ Pfg .

« . MEYLE
KARLSRUHE .

dargestellt aus gehaltreichem Südweiu und
den besten Ingredienzien , ausgezeichnet
durch seine Wohlbekömnilichkeit , angenehm .
Geschmack und vorzügliche Magenwirkung ,
empfiehlt im Preise von 2 J6 und 3 J6

«J . Becker , Berthold-Apotheke , Karlsruhe
Rintheimerstrasse 1 .

Sommer - Anzüge
für Herren , Jünglinge und Knaben
in Tüssor , Leinen , Lüster , Flanell und anderen leichten Stoffen .
Einzelne Wasch - Joppen , Blusen , Hosen .

Einzelne Lüster - und Tüssor - Saecos .
Einzelne Flanell - Hosen , weiss und gestreift .

N
.

Breitbarth Fahnen .

Kaiserstr . Karlsruhe Ecke Herrenstr .
liiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiii Telephon 1512 iiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiii
Bitte besichtigen Sie meine Schaufenster .

Mein grosses Lager in fertigen lEaus -
tahnen aller Nationen , sowie Fahnen
mit Landeswappen , ebenfalls mit
Schriften als Hotel - oder Itcklanie -
faltnen , auch Fahnen für Staat »- und

städtische Gebäude empfiehlt in konkurrenzloser Ausführung

Willi . Sartori SS
Kunstgewerbehaus C. F . Otto Müller

Karlsruhe Kaiserstrasse 144
Hervorragend vornehme Auswahl auf allen Gebieten des Kunstgewerbes
Porzellan , Steingut , Glas - und Kristall - Service

Eigene Werkstätten für IHetalltreibarbeiten und Beleuchtungskörper .
Zweiggeschäfte : Mannheim und Baden - Baden .

l >aniels Konfektionshaus
Karlsruhe, Wilhelmstr . 34,1Treppe

Ohne Bezugschein erhalten Sie
Blusen, Jackenkleider, Mäntel , Jacken, Röcke

die vor dem 10 . Juni im Besitz hatte .
■ Keine Ladenmiete . = =

Feldposf schachteln
in verschiedenen Grössen empfiehlt

Ludwig Erhardt
Papierhandlung Karlsruhe — Erbprinzenstr . 27 — Teleph . 898 .

Wiederverkäufer erhalten Rabatt .

Todes - Anzeige .
=v Schmerzerfüllt machen wir Freunden
V -̂ l und Bekannten die traurige Mitteilung ,

dass unser treubetorgter , lieber Gatte ,
Vater , Sohn , Bruder und Schwager

Josef Kimmig, Schmied,
Wehrmann im Füsilier-Begt . Nr . 40 , 10. Komp.
im Alter von 30 Jahren seiner am 31 . Juli d . Js .
erhaltenen schweren Verwundung in einem Feld¬
lazarett erlegen ist .

Karlsruhe , Oberkirch , 5. September 1916.
llorgenstrasse 39 .

Die tieftrauernden Hinterbliebenen :
Frau Else Kimmig , geb . Klumpp

mit Kindern. 2945

l
Verlag der A. -G . W Menia Karlsruhe.

Soeben erschienen
und durch alle Buchhandlungeil zu beziehen wie auch

direkt vom Verlag :

Leldbriefe
eines Gemeinen an seine Zrau

Von

Iranz Joseph Götz ,
Karlsruhe .

8°, VIII und 96 Seiten, mit 1 Umschlag -Titelbild, sowie
24 Textbildern nach Originalaufnahmen des Verfassers.

Preis geheftet Mk . 1 .40 .
Tie (Lötzschen Feldbriefe gehe» weit über das Mas; derar-

tiger Erscheinungen hinaus und werden daher mit größtem Interesse
gelesen werden . Es ist ei» Genuß für jedermann , de » prächtigen
Ausführungen des Verfassers zu folgen . Auch unsere Soldaten ,wovon die meisten ähnliche Erlebnisse zu verzeichne» haben werden ,
sind sicher jedem dankbar, das Büchlein als Gabe ins Feld zu be-
kommen, daher seien die Götz' fchen Feldbriefe

crLs Lesestoff ins Jel 'ö
besten? empfohlen .

Erholungsheim
der Stadt Karlsruhe in Baden ß

für Frauen und Mädchen ans Karlsruhe . Verpflegungssatz 2 Mark
«0 Psg . für den Tag . Nähere Auskunft und Anmeldung b« i der

Direktion des städt. Krankenhauses Karlsruhe .

HiicklWIt der Acht- ui KsidkazW Mirale,
Zirkel 22.

Abteilung : Aflichtyandetsschute.
Die «Schulpflicht betreffend .

GemSß « I des OrtSstntntS vom 1 » . Inn « 1908 sind die
innerhalb des GemeinSebczirkS Karlsruhe im Hanselsgewerbeoder in anderen Betrieben mit kanfmännischcn Verrichtungen
beschäftigten Lehrlinge und Gehilfen (Volontäre ) beiderlei Ge-
schlechts bis zum vollendeten 18 . Lebensjahr zum Besuche der
städtische » Handelsschule verpflichtet .

Vom 11. September 191« an sind schulpflichtig:
1, Die in de» obigen Betrieben beschäftigten jungen Leute (mttr.n-

lichen und weiblichen Geschlechts) , welche in der Zeit von Osternds. Js . bis 11 . September ds . IS . auS einer Mittelschule ent»
lassen wurden und die Berechtigung zum einjährig -srei -
willigen Heeresdienst besitzen .

Dieselben werden aufgefordert, sich am
Mittwoch , den 6 . September , vormittags zwischen 8 und12 Uhr , im Handelsschulgebüude , Zirkel 22, 2. Stock,behufs ihrer Einweisung zu stellen.

TaS letzte Schulzeugnis ist mitzubringen.
2. Diejenigen jungen Leute (männlichen und weiblichen Geschlechts),welche dieses Spätjahr die Schule ohne Erlangnng der Bt -

rechtignng zum einjährig - freiwilligen Heeresdienst ver«
lassen haben und in den obigen Betrieden beschäftigt sind.

Dieselben werden aufgefordert, sich am
Mittwoch , den <». September , nachmittags zwischen 3 und« Uhr , im Handclsschiilgebände , Zirkel 22 , 2. Stock,
behufs ihrer Einweisung zu stelle » .

Das letzte Schnlzengnis ist mitzubringen.
Ferner werden sämtliche in einem kaufmännischen Beiriebe be.

schäftigten Knaben und Mädchen , welche an Ostern ds . ^ s . aus der
Volks -, Bürger- und Töchterschule oder aus einer Mittelschule ent-
lassen wurden uud sich noch nicht zur Handelsschule angemeldet haben ,aufgefordert, sich am
Mittwoch , den G . September , nachmittags zwischen Z und Uhr,im Handelsschulgebäude , Zirkel 22 , 2.
behnfs ihrer Einweisung zu stellen.

Das letzte Schulzeugnis ist mitzubringen.
Paragraph 12 der landesherrlichen Verordnung von 20 . Juni

1907 lautet :
„ Der Arbeitgeber hat die zum Besuch der Handelsschule verpstich-

teten Gehilfen und Lehrlinge beim Eintritt in das Geschäft binnen !t
Tagen , und wenn der Eintritt während der Schulferien geschieht, als-
bald beim Wiederbeginn des Schulunterrichts bei dem mit der Leitung
der Schule betrauten Lehrer anzumelden , sowie spätesten« am dritten
Tage nach der Entlassung aus dem Geschäft wieder abzumelden . Probe -
zeit oder Beginn der Lehre im Geschäft der Eltern entbindet nicht von
oer Anmeldepflicht ."

Zuwiderhandlungen werden nach § 3 des Gesetzes von » 13. August
1904 bestraft .

Es wird ferner darauf hingewiesen , daß daS Orlsstatut uur daS
Alter der Beschäftigten , nicht aber deren Stellung berücksichtigt;es sind also nicht »ur Lehrlinge , sonder » auch Bolontäre und Gte °
Hilfen beiderlei Geschlechts zum Haudelsschulunterricht verpflichtet ,sofern dieselben noch nicht das 1 ». Lebensjahr vollendet habenUm einem bisher wiederholt aufgetretenen Jrrtume zu begegnen ,wird besonders daraus ausinerksani gemacht, daß für die Handels-
schnlpflicht nur der Beschäftigungsart , aber nicht der Wohnort ent-
scheidet . Wer also in einem im wemeindebezirk Karlsruhe (Karls-
ruhe, Rüppurr , Beiertheim, Griinwinkel , Daxlanden und Rintheim)
gelegenen Geschäfte unter der angegebenen Voraussetzung verwendet
wird, ist in Karlsruhe handelsschnlpflichtig , auch wenn er außer-
halb von Karlsruh « wohnt und am Wohnort fortbildungsschulpflichtig
sein sollte.

Karlsruhe, im Seplember 1916 . 2888
Das Rektorat .

Tüchtige Buchhalter
oder Herren , die schon bei Verwaltungen tätig waren, werden ersucht,
Angebote bei uns einzureichen, oder sich persönlich mit BewerbungS-
papieren zu melden . 2928

Städtisches Arbeitsamt Karlsruhe
Zähringerstrasze 19t » Slbtlg . Kaufm . Stellennachweis .

terato -
Ami«

NmlAcht.
Die nächste

Monatsvcr -
sammlung

findet Anfangs Oktober d. I . statt.
2942 Der Vorstand .

HCicr schenkt dem kathol . Tol -
datenheini mittelgroßen

fcehmuf für Bibliothek? Gest ,wll ' ullll Zuschriften erbeten an
Lazarettgeistlichen Sohm , Karls -
ruhe , Zirkel 21 .

„Ä » ie gründe ich mir eine neue
(Existenz während des Krieges

und nach dem Kriege "?
Ausführliche Beschreibung für

jedermann gratis , 2784
I . A . Rapp , Versandgeschäft,

Zell a . Harmersbach .

Unsere Leser
in Stadt und Land
bitten wir bei Bedarf in

Drucksachen
aller Art unsere Buch¬
druckerei gefl . berück¬
sichtigen zu wollen. Wir
sind infolge unserer Ein¬
richtungen in der Lage ,alle Druckarbeiten prompt
und preiswert liefern zu

können.
Geschmackvolle u. saubere

Ausführung
ist unser oberster Grund¬
satz bei Anfertigung der

Druckarbeiten .

Buchdruckerei des
Bad . Beobachters

Karlsruhe .
^ > 4

Vergros sernngen
nach jedem Bild

sowie Postkarten bei
Photo erraph

E . HAHDOCK
Karlsruhe , Akademlestr . 26 .

2871

Fische
Vorsügliche frische

Schellfische , extra grosse . . Pfund 1.25
Schellfische , gross Pfand 1.10
Schellfische , mittel . . . . Pfund 95
Bratschellfische . . . . Pfund 85 4
Makrelen , gesalzen . . stuck 48 55 -3
Schellfische , gesalzen stuck 48 55 &
Kabeljau , gesalzen Pfund 95 4
Heringe , neue . . . stuck 12 23 30 4

Her¬
mann
2944

Tietz m

Städt. Sparkasse Bruchsal
(unter Bürgschaft der Stadtgemeinde Bruchsal)

Ecke Wörth- und Friedrichstrasse . Pernsprechanschl . 209
von der Gr. Regierung als mündelsicher erklärt,

verzinst Spareinlagen

zu 4 0
o bei täglicher Verzinsung.
Die Kasse ist dem Publikum geöffnet :

Vorm . von 8—12 Uhr und nachm. von 2—4 ühr .
Am Samstag nachmittag sowie an Sonn- und Feiertagen bleibt die

Kasse gesohosseln .
Postscheckkonto Nr. 4885 heim Postscheckamt Karlsruh «.

Giro- und Kontokorrentverkehr . 2913
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